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Ein Haus im Wasser und viele bunte Wege

Es ist Herbst am ersten Tag in dem Ferienhaus im Wald. Zuhause wurden alle wichtigen Dinge eingepackt: Eine Zahnbürste und auch eine Bürste für die langen braunen Haare. Das Lieblingskissen, das so weich ist, dass man sofort einschlafen kann, wenn man sich darauf legt. Janas Teddybär Kuschel darf auf keinen Fall fehlen. Genauso wenig wie Kleidung für alle Wetterlagen: Eine lange Hose und eine kurze, ein flauschiger Pullover, einer der zwar flauschig ist, aber nicht so warm wie der erste und ein paar T-Shirts. Die Sonnenbrille soll selbstverständlich auch mit und wenn die Sonne sich versteckt und große, dunkle Wolken am Himmel aufziehen, ist eine große Regenjacke wichtig. Gummistiefel und Sandalen passen zum Glück auch noch in die Tasche und die Turnschuhe hat Jana gleich an ihren Füßen verstaut. Kuschel soll anstatt im Koffer lieber im Auto neben ihr sitzen. Dann sieht er den schönen Weg zum Ferienhaus und weiß gleich, wie die Gegend aussieht. Der freie Platz im Koffer konnte so durch ihre Lieblingssüßigkeiten aufgefüllt werden. Jana hat einfach an alles gedacht. Nach der langen Fahrt sind Jana, ihre Eltern, Lina und Kuschel endlich angekommen. Eine braune Eule begrüßt sie schon von weitem, als die Familie aus dem Auto steigt. Jana holt tief Luft und atmet die frische Waldluft ein. Davon kann sie einfach nicht genug bekommen. Schnell will sie alle Sachen auspacken und gleich eine Erkundungstour mit ihren Eltern und Lina machen. Doch erst einmal wird etwas gegessen, Holz für den Kamin in das Haus gebracht und dann kann es endlich losgehen. Außerdem lässt sich die Gegend gestärkt viel leichter erkunden und am Abend kann im Kamin ein Feuer entzündet werden. Das knistert so schön und macht das Haus herrlich warm.

Die mitgebrachten Lebensmittel wurden bereits in den Küchenschränken und im Kühlschrank verstaut. In einem großen Kochtopf bereitet Janas Papa leckere Spaghetti mit Tomatensoße zu und danach wird auf dem Esstisch aus Holz gegessen. Lina bekommt auch eine Kleinigkeit. Aber keine Spaghetti mit Tomatensoße, sondern ihre Lieblingsleckerlis. Nach der Stärkung darf sich Jana endlich die Jacke überziehen, den kleinen Rucksack mit Proviant füllen und es geht los auf Erkundungstour.

Das Haus und der Garten sind umgeben von einem großen Zaun und einem großen Tor, durch das man mit dem Auto fahren kann, nachdem es aufgeschlossen wurde. Jetzt wird das Gefährt jedoch da gelassen und sie gehen zu Fuß durch das Tor in die bunte Landschaft, die der Herbst gezaubert hat. Die Familie gelangt nach wenigen Metern auf einen langen Weg, der durch ein weites Tal aus Bächen, Wiesen und Wäldern führt. Überall liegen große Blätter, die in allen Farben leuchten und an manchen Sträuchern leuchtet das Rot der Hagebutten. Jana sammelt einige Blätter und macht daraus einen bunten Strauß, den sie im Haus in eine Vase stellen möchte, denn so wird es im Haus auch gleich viel bunter. Plötzlich hört sie es im Laub rascheln. Etwas Rotbraunes hüpft wild umher und wirbelt die Blätter auf. Dabei wird es fast unsichtbar, weil viel vom Laub auch rotbraun ist. Was kann das nur sein? Hündin Lina schaut ebenso neugierig in die Richtung, bleibt aber lieber in Janas Nähe. Plötzlich springt das farbenfrohe Wesen auf, läuft rasch zu dem nächsten Baum und klettert schnell wie ein Blitz daran hoch. Es ist ein Eichhörnchen! Im Laub hat es nach herabgefallenen Nüssen gesucht und ist fündig geworden. Hoch oben sitzt es nun auf einem Ast und lässt sich die Haselnuss schmecken, die es so eifrig im Laub gesucht hat. Jana, ihre Eltern und Lina beobachten das liebe Tier noch etwas und beschließen dann weiterzugehen. Das Eichhörnchen hat sicherlich noch viel zu tun. In wenigen Monaten ist der Boden vom Schnee bedeckt und bis dahin muss es noch einige Verstecke suchen, in denen es Nüsse und Bucheckern aufbewahren kann.

Der Weg führt nun durch ein kleines Waldstück und das Laub verzaubert es in ein buntes Meer aus Blättern. Auch der Waldboden leuchtet in den herrlichen Farben Orange, Rot, Gelb und Dunkelgrün. Es sieht wie in einem Märchen aus. An manchen Bäumen klettert der Efeu empor und hat seine Wurzeln an der großen braunen Rinde geschlagen. Jana stellt sich vor, dass der Efeu bis hoch oben zur Baumkrone wächst und das ganze Tal überblicken kann. Aus der Ferne sieht das bestimmt lustig aus, wenn man hoch oben nur den Efeu sieht. Als würde er einfach schweben. Dabei versteckt er nur die Baumkrone, an der er sich festhält. Jana beschließt, dass es nur logisch wäre, diese Besonderheit einen Efeubaum zu nennen. Doch so groß manche Bäume auch sind, kommt die Familie nun an einem kleinen Baumstumpf vorbei. Jedoch wurde der Baum nicht gefällt. Zumindest nicht von einem Menschen. Dann wäre er gerade abgeschnitten und so etwas hat Jana schon einmal gesehen. Doch dieser Baumstumpf ist oben spitz und an der Seite sind große Spuren. So, als ob jemand ihn geschnitzt hätte. Aber einen ganzen Baum schnitzen geht doch nur in der Fantasie. Jana fragt ihre Eltern, warum der Baumstumpf so aussieht, wie er eben aussieht. Es stellt sich heraus, dass nur ein Biber so eine spezielle Baumfällung schafft. Er nagt den Stamm einfach mit seinen großen Zähnen an, bis er umfällt. Daher kommen auch die Spuren, die wie geschnitzt aussehen. Dann macht der Biber den Baum immer kleiner, weil er sich daraus im Bach ein Zuhause baut, dass man auch Biberdamm nennt. „Aber irgendwo müssen doch noch andere Spuren sein?“, fragt sich Jana. „Wo hat er denn sein Zuhause?“ Sie sieht sich gründlich um und entdeckt neben dem Weg viele Sträucher, die an einer Stelle nicht so dicht nebeneinander stehen wie auf dem Rest des Weges. Die Erde ist auch platt gedrückt und es liegen nicht so viele Blätter darauf. Es sieht ganz so aus, als ob der Biber hier entlanggegangen ist. Neben dem Weg, versteckt hinter den Sträuchern, befindet sich ein breiter Bach. Das Zuhause des Bibers kann nicht weit weg sein. Jana ist nun fest entschlossen herauszufinden, wie seine Unterkunft aussieht. Auch wenn sie noch nicht genau weiß, wonach sie Ausschau halten soll. Es ist ein Rätsel. „Aber nicht mehr lange“, beschließt Jana. Vielleicht sieht man ihn von einer anderen Stelle? Es ist daher ein guter Plan, den Weg entlang des Baches zunächst weiterzugehen. Das Waldstück endet ebenso bald. Vielleicht hat Jana Glück. Aufgeregt beschreitet sie mit ihren Eltern und Lina die letzten Meter des bunten Blätterteppichs, bis nur noch vereinzelt Farbtupfer den braunen Boden schmücken. Neben dem Weg erstrecken sich weite Wiesen, durch die sich der Bach schlängelt. Er macht große und kleine Kurven und ist so klar, dass man die Steine im Wasser und sogar kleine Fische darin sehen kann. „Das sieht wunderschön aus!“, denkt sich Jana. Sie dreht sich nach mehreren Schritten noch einmal um und sieht sodann etwas aus dem Wasser ragen, das sich nach näherem Betrachten als ein großer Berg aus Holz enttarnt. So etwas hat Jana noch nie gesehen, aber sie erzählt ihren Eltern sofort von der Entdeckung und erfährt, dass der große Berg aus Holz ein Biberdamm ist. Sie hat das Zuhause des besonderen Tieres gefunden! So sieht das also aus. Dabei wird Jana klar, dass der Biber in dem ganzen Tal sein Zuhause hat. Auf der Wiese, dem Waldrand und dem Bach. Von seiner Unterkunft aus macht er Spaziergänge, um sich Holz und Nahrung zu holen. Das Eichhörnchen leistet ihm dabei vielleicht manchmal Gesellschaft. Aber nur vielleicht. Vielleicht auch nur in ihrer Fantasie. Jana ist in jedem Fall froh, das Rätsel um den Biberdamm gelöst zu haben. Lieber betrachtet sie die Unterkunft aus der Ferne, da sie das einzigartige Tier nicht stören oder erschrecken möchte.

Der Weg macht eine leichte Biegung und ihre Eltern erzählen Jana, dass es noch einen Hügel hinaufgeht. Dort ist eine schöne Bank aus Holz, auf der sie Rast machen und dabei auf das Tal blicken können. „Das klingt spannend!“, sagt Jana. Am Wegrand befinden sich große Disteln, die in lila Farbe erblühen und den herabgefallenen Blättern der Apfelbäume Gesellschaft leisten. Auch glitzern Spinnweben im Sonnenlicht, die sich von einem langen Grashalm zum nächsten schlängeln. Jana fragt sich dabei, wie sie als Spinne wohl aussehen würde. Vermutlich wäre sie ganz bunt. Der Körper wäre grün und jedes ihrer acht Beine hätte eine andere Farbe. Mit Gelb, Pink, Weiß, Blau, Rot, Lila, Braun und Orange wäre sie einverstanden. Ihr Netz würde sie hoch oben in dem Efeubaum spinnen. Dort hat sie eine gute Aussicht und als besondere Spinne bräuchte sie auch einen besonderen Platz und der Efeubaum erscheint ihr dabei mehr als angemessen zu sein. Jetzt beschließt sie aber die herrliche Aussicht mit ihren Eltern und Lina auf der Holzbank zu genießen und nicht hoch oben in einem Baum als Spinne.

Es erstreckt sich ein unglaublicher Blick auf die Wälder und das durchquerte Tal mit den Bächen, die sich durch die Wiesen schlängeln. In der Ferne erkennt man eine Burgruine, die auf einem großen Berg thront. Bei dem Blick in die weite Landschaft fallen Jana auch sehr viele vorbeiziehende Vögel auf. Die einen rufen ganz laut und andere zwitschern fröhlich vor sich hin. Auch gleitet ein großer Fischreiher über das Tal und lässt sich hoch oben in einer der Fichten nieder. Hier kann er in sicherer Entfernung zum Boden ausruhen und seinen Blick über die Bäche schweifen lassen, in denen sich die kleinen Fischen an manchen Stellen nur so tummeln. Er verweilt noch einen Moment in den starken Ästen und setzt dann wieder zum Flug an. Dabei stößt er sich mit seinen langen Beinen ab, weitet die Flügel und startet elegant seinen Spaziergang durch die Lüfte. Es fliegen vereinzelt Mäusebussarde hoch über den Wiesen, deren Flugbahnen sich teilweise nähern, aber einander geschickt ausweichen. Manchmal rufen die Bussarde, wobei ihr Laut durch das ganze Tal hallt. Jana hört auch Vögel, die so zwitschern, als würden sie sich über etwas ganz bestimmtes aufgeregt unterhalten. Das Zwitschern ist mal hoch und mal tief und dann geht die Stimme wieder hoch und runter. Ab und zu scheint es so, als würde einer der Vögel einen Seufzer machen und dann wieder aufgeregt weiter schnattern. „Worüber die sich wohl unterhalten?“, fragt sich Jana. Vielleicht über die Schönheit der Blaumeisen oder der Rotkehlchen, die ebenso umherfliegen. Vielleicht aber auch über die Spatzen oder wie herrlich das Wetter heute war. Vielleicht könnte es auch um einen tollen Futterplatz gehen, den der eine Vogel entdeckt hat und der jetzt freudig seinem Freund davon erzählt. Wobei Futter jetzt wirklich gut wäre. Ein Glück hat Jana Proviant dabei, denn der Hunger lässt ihren Bauch so sehr grummeln, dass man denken könnte, ein großer Bär wäre in der Nähe. Rasch isst sie ihr großes belegtes Brot und nascht etwas von den Gurkenscheiben, die mit einem leckeren Kräutersalz bestreut sind. Allmählich verzaubert die untergehende Sonne den Himmel in ein Fest aus leuchtenden Farben, das in goldgelber und rubinroter Pracht erstrahlt. Das wunderschöne Lichtspektakel lässt die Nacht allmählich anbrechen und begrüßt den langsam aufgehenden Mond. Auch die entfernte Burgruine wird davon erfasst und hebt ihre Umrisse noch deutlicher hervor. Jana verweilt mit ihren Eltern und Hündin Lina noch wenige Minuten in dem Zauber, bevor
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